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Textmodellierung
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Texte können unterschiedliche Textstrukturen, Inhalte, Erzählebenen, Lese-
arten, historische Informationen, Datierungen oder topografische Informationen
enthalten. Diese impliziten Strukturen werden bei der Modellierung je nach
Zweck und Forschungsfrage identifiziert und mit Hilfe von Auszeichnungsspra-
chen für den Computer explizit gemacht, damit dieses Wissen maschinell wei-
terverarbeitet werden kann. Bei der Textmodellierung versucht man also, Struk-
turen und Informationen von Texten herauszuarbeiten.

Bei Brieftexten könnte man beispielsweise als modellierbare Elemente das
Absendedatum und den Absendeort sehen, Sender, Empfänger und Grußfor-
meln, aber auch z. B. im Brieftext selbst erwähnte Personen und Orte (vgl.
Beispiel im Artikel zu Markup). Bei Gedichten könnte man einzelne Strophen
oder Verse modellieren; bei Tagebuchtexten z. B. als größte Struktur das Tage-
buch und darin eventuell die einzelnen Tagebucheinträge mit Datumsangaben
und erwähnten Entitäten wie Personen, Orten oder Institutionen. Bei linguisti-
schen Forschungsfragen werden einzelne Wörter und Wortteile getaggt.

Die Modellierung betrifft sowohl inhaltliche als auch strukturelle Ebenen –
so können bei mehrere Seiten umfassenden Texten auch die einzelnen Seiten als
Entitäten erfasst werden. Auch der Modellierungstiefe sind grundsätzlich keine
Grenzen gesetzt; Texte könnten sogar bis hin zu einzelnen Wörtern oder sogar
Zeichen modelliert werden. Dabei sollte jedoch immer der Zweck hinterfragt und
das Forschungsziel nicht aus den Augen verloren werden.

Die modellierten Entitäten, Strukturen, Informationen usw. werden bei Di-
gitalen Editionen mit Markup explizit gemacht und können somit mithilfe des
Computers analysiert, visualisiert oder ausgewertet – allgemein gesagt also wei-
terverarbeitet – werden. Als Quasi-Standard hat sich in den Digitalen Geistes-
wissenschaften die TEI zur Codierung von Texten etabliert. Für das Einfügen
des Markups existieren spezielle Annotationsumgebungen.
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• The Shape of Data in Digital Humanities: Modeling Texts and Text-based
Resources. Hrsg. von Julia Flanders und Fotis Jannidis. London: 2019.
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